
Wieviel Personal ist für eine menschenwürdige Pflege erforderlich? 
 

Für eine menschenwürdige Pflege ist so viel Pflegepersonal erforderlich, dass dieses unter menschenwürdigen 

Arbeitsbedingungen arbeiten kann. Niemand verlangt, dass alle Defizite sofort beseitigt werden. Aber ich fordere die 

Bundesregierung auf, die Personalschlüssel nach oben zu öffnen auf der Grundlage der seit 1996 bestehenden 

Bedingungen für Pflegebedürftige nach dem SGB XI. 

 

Betrachten wir diese Forderung für die stationäre Versorgung einmal auf dem Hintergrund der Zahlen, die im 

Oktober 2017 von der Bundesregierung veröffentlicht wurden. Zu beachten ist, dass nach dem 

Pflegeversicherungsgesetz (SGB XI) in den folgenden Zahlen lediglich die Leistungen von Körperpflege, 

Ernährung, Ausscheidung und Mobilität Berücksichtigung finden. Sämtliche anderen Leistungen von 

Pflegekräften werden in den Heimentgelten finanziell nicht berücksichtigt und können daher nicht einbezogen 

werden. Hierbei werden verglichen: 

 

1. der pflegerische Aufwand in Pflegeminuten, den ein Pflegebedürftiger bis 2016 vorweisen musste, um den 

entsprechenden Pflegegrad zu erhalten (bundesweit). Wegen des 1 : 1 Vergleiches wird Pflegegrad 1 nicht 

berücksichtigt, da dieser erst ab 01.01.2017 zum Tragen kommt. 

 

2. die tatsächlich genehmigte Pflegezeit (Planstellen Pflegepersonal) in Pflegeminuten bis 31.12.2016 in Baden-

Württemberg (Oberwert Korridor) 

 

3. die tatsächlich genehmigte Pflegezeit (Planstellen Pflegepersonal) in Pflegeminuten ab 01.01.2017 in Baden-

Württemberg (Oberwert Korridor) 

 

 
 

          Tabelle 1: Die offizielle Zahl der Pflegebedürftigen der Bundesstatistik vom Oktober 2017 bezogen auf 06.2017 

 

    In Tabelle 2 werden die Pflegestunden aller statistisch erfassten Pflegebedürftigen der Pflegegrade 2 – 5  

    vergleichend dargestellt. 

 

Pfle

ge 

grad

Pflege 

bedürftige Min.

Mind. Pflegezeit in Std. 

nach 1. p/a Min.

Pflegezeit in Std. nach 2. 

p/a Min.

Pflegezeit in Std. nach 3. 

p/a

3027 365 56,82 1.046.298

2 191.811 45 52.508.261 80,15 93.523.048 72,77 84.911.693

3 231.233 120 168.800.090 112,72 158.559.551 102,82 144.633.544

4 222.075 240 324.229.500 152,80 206.426.115 133,67 180.582.322

5 127.894 289 224.848.310 177,35 137.982.172 147,66 114.882.704

Summe 770.386.161 596.490.886 525.010.262
 

 

Tabelle 2: Pflegestunden im Vergleich 

 



 

Um eine Prognose des Mindestpersonalbedarfs erstellen zu können, sind diese Zahlen in Planstellen für 

Pflegekräfte umzurechnen. Der Gesetzgeber geht hierbei von einer pflegerischen Verfügbarkeit von 1.545 

Arbeitsstunden/Jahr für eine Pflegekraft aus. In dieser Kalkulation wird bewusst nicht nach Pflegehilfs- und 

Pflegefachkraft unterschieden. Gemäß der noch aktuellen Gesetzeslage sind 50 % Fachkräfte vorzuhalten. 

 

Pflege 

grad

mind. Pflegezeit in 

Stunden p/a Planstellen bei Std.

max. Pflegezeit in 

Std. nach 2. p/a Planstellen bei Std.

max. Pflegezeit in 

Std. nach 3. p/a Planstellen bei Std.

1545 1545 1545

1 1.046.298 677

2 52.508.261 33.986 93.523.048 60.533 84.911.693 54.959

3 168.800.090 109.256 158.559.551 102.628 144.633.544 93.614

4 324.229.500 209.857 206.426.115 133.609 180.582.322 116.882

5 224.848.310 145.533 137.982.172 89.309 114.882.704 74.358

Summe Planst. 498.632 386.078 339.812
340.490  

 

Tabelle 3: erforderliches, resp. genehmigtes Pflegepersonal auf der Grundlage der gegenwärtigen Fakten 

 

Um die Gesamtheit des Personalbedarfs abzubilden rechne ich für Pflegegrad 1 weiteres Personal hinzu entsprechend der statistisch dort 

genannten Pflegebedürftigen und den Vorgaben der Personalbemessung hinzu. Damit stehen ab 01.01.2017 p.a.            340.490 
Planstellen genehmigtes Pflegepersonal zur Verfügung. 

 

 
 Tabelle 4: https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesellschaftStaat/Gesundheit/Gesundheitspersonal/Tabellen/Beschaeftigte.html 

 

https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesellschaftStaat/Gesundheit/Gesundheitspersonal/Tabellen/Beschaeftigte.html


Unter Nr. 821 werden die Beschäftigten in der stationären Altenpflege ausgewiesen. Von den 594.000 Beschäftigten sind lediglich 209.000 

Vollzeitbeschäftigte und 385.000 lediglich Teilzeitbeschäftigt, so dass die vollen Planstellen deutlich geringer ausfallen. Bei einer Annahme von Ø 

50 % Beschäftigungsumfang für Teilzeitbeschäftigte würden das Ø 192.500 volle Planstellen ergeben, so dass wir derzeit mit ca. 401.500 

Planstellen rechnen können. Wer genauere Zahlen hat, darf sie gern einbringen. 

 

Der Mindestbedarf auf Grundlage SGB XI ab 1996 beträgt  498.632 Planstellen 
 

Zur Verfügung stehen nach offiziellen Angaben Ø                               340.490 Planstellen 
 

 

Es fehlen derzeit Ø158.142 Planstellen 
 

Nach den gesetzlichen Vorgaben  

 

fehlen 79.071 Fachkräfte! 

 

 


